
Noch schleicht der hinterlistige Giftzwerg durch Haus  
und Garten und versprüht sein Gift, wo es ihm gefällt. 
Damit fügt er Mensch und Umwelt grossen Schaden zu. 
  
Der Einsatz von Chemikalien ist gefährlich und meist gar nicht nötig. Helfen  
Sie mit, den Giftzwerg zu vertreiben. Coxi, der weise Marienkäfer, zeigt Ihnen  
wie‘s geht. Es ist ganz einfach.

HELFEN  
SIE mIt!



Ill
us

tr
at

io
ne

n 
Zw

er
g:

 R
ai

ne
r 

Be
nz

 | 
w

w
w

.c
om

ic
-c

ar
to

on
.c

h
 

G
es

ta
lt

un
g:

 e
vo

q
 c

om
m

un
ic

at
io

ns
 A

G
 | 

w
w

w
.e

vo
q

.c
h

«Ach wie gut, dass  
     niemand sieht, ...

Im Haus

!
Bereits kleinste Mengen 

gefährden die Wasserlebewesen. 
Bringen Sie Chemikalien  

unbedingt zur Sonderabfall-
sammlung.

!
auch Ihrer Gesundheit und  

der Umwelt. Verwenden Sie biolo-
gische Alternativen ohne 

Nebenwirkungen.

Chemikalien dürfen nie 
ins WC, Lavabo oder 

in die Kanalisation geleert 
werden.

In Industrieländern treten  
zunehmend chronische Erkrankungen, 
wie Allergien, Unfruchtbar-
keit oder Verhaltensauf-
fälligkeit bei Kindern auf, 
deren Ursachen in Verbindung mit 
Chemikalien gebracht werden.

Rund die Hälfte der Grundwas- 
ser-Messstellen der Schweiz 
weisen Spuren von Pflanzen- 
schutzmitteln auf. 

 
Ungebetene Gäste 

im Garten wie Schnecken oder 
Läuse sollten Sie nicht mit 
Pflanzenschutzmittel 

bekämpfen.



Auf Wegen  
und Plätzen

Im Garten

!
Die Gefahr ist gross, dass  

das Gift ins Trinkwasser gelangt.  
Entfernen Sie unerwünschte  

 
Fugenkratzer oder 
Hochdruck reiniger.

Chemikalien werden nur sehr 
langsam abgebaut. Gewisse 
Wirksto�e �nden ihren Weg 
über unsere Nahrungsmit-
tel in den menschlichen 
Körper.

 

Der Einsatz von  
Unkraut vertilgungs - 
mitteln ist auf Strassen,  
Wegen, Plätzen, Terrassen  
und Dächern verboten.

  ... was bei zu viel   
         Gift geschieht.»

In einem Haushalt kommen gut 
und gerne 5 000 verschiedene  
Chemikalien vor. Rund 30% 
der Vergiftungsfälle bei 
Kindern werden durch Haus-
haltschemikalien verursacht.

Viele der als «Unkraut» geschmähten 
Wildpflanzen überraschen  
durch ihre Schönheit, ihren 
Geschmack oder ihre Heil-
wirkung. Erfreuen wir uns an  
ihnen, statt sie mit Gift zu bekämpfen.

Eine Kläranlage kann viel, 
aber nicht alles. Viele Che-
mi kalien können nur unvollständig 
aus dem Abwasser entfernt werden 
und gelangen so in die Gewässer.



Die Stiftung Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch führt 2012 und 2013 zusammen 
mit Bund und Kantonen eine nationale Kampagne für einen sorgfältigen Umgang mit  
Chemikalien in Haus und Garten durch. Ziele der Kampagne sind der massvolle Einsatz, 
die korrekte Anwendung sowie die richtige Entsorgung von Chemikalien.

Umweltschutzämter  
der Kantone und des  
Fürstentums Liechtenstein

Folgende Partner unterstützen die Kampagne:

«Stopp den Giftzwerg» – eine Kampagne von: Haben Sie Fragen oder Anregungen? 
Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch | Hottingerstrasse 4 | Postfach 211 | 8024 Zürich 
044 267 44 11 | info@giftzwerg.ch

  GIFTLOS
GLÜCKLICH
www.giftzwerg.ch

Helfen Sie mit, die Schweiz  
giftlos glücklich zu machen

Gehen Sie auf www.giftzwerg.ch und ...

  GIFTLOS
GLÜCKLICH
www.giftzwerg.ch

  

  
IFTLOS
ÜCKLICH

www.giftzwerg.ch
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Im Onlineshop finden Sie Ballone,  
Fahnen, Aufkleber und vieles mehr.

... machen  
Sie sich schlau.

•  Wie man einen ökologischen  
Haushalt führt

•  Rezepte und Hilfsmittel aus der  
Wundertüte Unkraut

•  Der Weg zum naturnahen Garten

• Ausstellung «Wasser – alles klar!» 
•  Chemikalienrücknahmeaktion
• Gute Praxis in der Vegetations- 
   kontrolle

Holen Sie sich tipps & tricks für ein 
giftloses und genussvolles Leben. 

Lassen Sie sich von unseren Ideen  
für interessante Events inspirieren. 

... werden  
Sie aktiv.

... setzen Sie  
ein Zeichen.



      «Ohne Gift lebt es sich besser.  

Ich zeige Ihnen, wie’s geht.»

TIPPS &
TRICKS
www.giftzwerg.ch

 Weniger ist mehr  
bei Reinigungsmitteln 
 
•  Mit Mikrofasertüchern und  

Wasser reinigen Sie Chromstahl, 
Fenster, Spiegel und andere  
Oberflächen spurenfrei. Mit 
etwas Essig und einem milden 
Allzweckreiniger werden Sie Kalk 
und Flecken los. Sie brauchen 
keine Sammlung von teuren 
Spezial reinigern und schonen 
erst noch die Umwelt.

•  Überschreiten Sie bei Wasch-  
und Reinigungsmitteln nie die  
vorgegebene Dosierung. Oft  
erreichen Sie auch mit einer  
geringeren Dosis ein gutes  
Resultat – und schonen gleich-
zeitig Ihr Portemonnaie und  
die Umwelt.

Richtig entsorgen 
ist ganz einfach 
 
•  Entrümpeln Sie Ihren Haushalt. 

Bringen Sie nicht mehr  
gebrauchte Chemikalien zur  
Sonderabfallsammlung.  
Informieren Sie sich in Ihrer 
Gemeinde oder in den  
Verkaufsstellen.

•  Achten Sie auf die Gefahren­

symbole und vermeiden Sie  
den Kauf gefährlicher oder  
bedenklicher Produkte.  
Informationen zur Gefahren-
kennzeichnung finden Sie unter 
www.cheminfo.ch

•   Auskünfte zu Risiken von  

Produkten erhalten Sie unter der  
Telefonnummer, die auf der  
Etikette des Produkts angegeben 
ist, oder bei den kantonalen  
Chemikalienfachstellen.

Natürliche  
Inhalts     stoffe nutzen 
 
•  Für die Schädlingsbekämpfung  

im Haus gibt es viele Alternativen 

zu chemischen Insektensprays. 
Erkundigen Sie sich nach biolo-
gischen Produkten. Zur Vorbeu-
gung helfen Duftpflanzen (z.B. 
Geranien, Zitronen, Lavendel). 

•  Kaufen Sie Wasch- und  
Reinigungs mittel mit Wirk-
stoffen auf natürlicher Basis.

•  Kaufen Sie Farben und  
Lacke mit baubiologischen  

Inhaltsstoffen. So gelangen keine 
Schadstoffe in die Raumluft.

•  Desinfizierende und anti­ 

bakterielle Reinigungsmittel,  
WC-Duftsteine oder Duftsprays 
sind im Haushalt überflüssig.  
Sie können Allergien auslösen  
und belasten die Umwelt.

Giftlos glücklich 
             im Haus



Verbündete im Kampf 
gegen Schädlinge 
 
•  Wer Nützlingen Unterschlupfs­

möglichkeiten bietet, gewinnt 
Verbündete im Kampf gegen 
Schädlinge. Um möglichst viele 
Tiere in den Garten zu locken, 
sollten Sie ganz auf Handels-
dünger und chemisch-synthe-
tische Pflanzenschutzmittel 
verzichten. Nützlinge sind auch 
im Handel erhältlich.

•  Sie müssen den Schnecken nicht 
mit Gift an den Kragen. Wander-
schranken (Sägemehlschichten, 
Schneckenzäune) oder abschre-
ckende Pflanzen wie Lavendel, 
Borretsch, Thymian oder Salbei  
halten sie fern. Im Handel sind 
Fadenwürmer erhältlich,  
die Schnecken gezielt beseitigen.

Gute Nachbarschaft 
bringt’s auch im Garten 
 
•  Lavendel neben Rosen hält 

Schädlinge fern (z.B. Blattläuse). 
Knoblauch bei Erdbeeren und 
Obst beugt gegen Bakterien- und 
Pilzkrankheiten vor. Kapuziner-
kresse um Baumstämme zieht 
Blattläuse an und hält sie so von 
den Blättern fern. Basilikum  
bei Tomaten, Gurken oder Kohl 
hilft gegen Mehltau und die 
Weisse Fliege.

•  Pflanzen Sie einheimische  

Bäume, Sträucher und Blumen. 
Diese sind an unser Klima  
angepasst und deshalb weniger 
anfällig auf Schädlinge und 
Krankheiten.

•  Eine richtige Düngung stärkt  
die Pflanzen und macht Pflanzen- 
schutz mit Chemie überflüssig. 
Zu viel oder zu wenig Dünger 
hingegen machen Pflanzen  
anfällig für Krankheiten und 
Schädlinge. Lassen Sie sich  
beraten, es lohnt sich.

Von der Kraft der Natur 
profitieren 
 
•  Verwenden Sie dort, wo Sie nicht 

auf Pflanzenschutzmittel  
verzichten können, ausschliesslich 
Mittel des biologischen  

Pflanzenschutzes.

•  Die chemische Bekämpfung von 
Schädlingen und Unkraut im 
Garten scheint praktisch,  
gefährdet jedoch die Umwelt  
        und Ihre eigene Gesundheit.  
        Langfristig schadet sie dem      
              ökologischen Gleich­ 

               gewicht I hres G artens,       
                  denn auch Nützlinge  
                  wie z.B. Regen- 
        würmer, Bienen oder     
                Marienkäfer werden  
              vergiftet.

Giftlos glücklich  
im Garten

«Unkräuter» sind lecker 
und gesund 
 
•  Brennnesseltee ist ein hervor-

ragender Muntermacher,  
Spitzwegerich desinfiziert und 
Risotto mit Löwenzahn schmeckt 
einfach lecker. Toleranz lohnt 
sich: Wundertüte Unkraut auf  
www.giftzwerg.ch

•  Blumenwiese statt englischer 

Rasen: Jedes Kind liebt Gänse-
blümchen und Löwenzahn  
und beobachtet gerne Vögel und 
Schmetterlinge. Erfreuen Sie  
sich auch daran!

          Giftlos glücklich  
auf Wegen und Plätzen

Es geht auch ohne  
Unkrautvertilgungsmittel 
 
•  Um unser Trinkwasser zu  

schützen, sind Unkrautvertil-
gungsmittel auf öffentlichen  
und privaten Wegen und Plätzen 
verboten. Sie sind auch gar  
nicht nötig! Ein kräftiger Besen 
beugt vor: Regelmässiges  
Wischen entfernt Humus und  
Samen und verhindert das  
Keimen von Pflanzen.

•  Mit messer, Fugenkratzer oder 

Hochdruckreiniger beseitigen Sie 
gezielt unerwünschte Pflanzen.

Weniger Aufwand dank 
dem richtigen Rasen 

•  Schotterrasen oder Rasengitter­

steine machen die Pflege von 
Wegen und Plätzen einfach.  
Ein bis zwei Mal Mähen pro Jahr 
genügt. Zudem versickert das 
Regenwasser im Boden, wodurch 
das Grundwasser gespiesen und 
die Kanalisation entlastet wird.




